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1 Einleitung

In Nordrhein-Westfalen haben wir rund 38.000 Sportstatten: Ful3ballplatze, Sport- und Mehr-
zweckhallen, Tennisanlagen, Hallen- und Freibéader, Eissporthallen und vieles mehr. In fast
jeder Sportstatte kann die Energiebilanz aufpoliert werden. Jede Finanzexpertin, jeder
Finanzexperte kennt die immensen Ausgaben, die laufenden Kosten fur Wasser und
Abwasser, Beleuchtung, Heizung und Warmwasserbereitung. Genau hier setzt der Oko-
Check im Sport an.

Die bisherigen Ergebnisse zeigen: In fast allen Sportanlagen bestehen Einsparmoglich-
keiten, vor allem in &lteren Sportstatten gibt es beachtliche Energiesparpotenziale. Der
Wasserverbrauch der Duschen kann bis zu zwei Drittel gesenkt werden, viele Heizanlagen
sind veraltet oder nicht optimal gesteuert und bei Beleuchtungsanlagen sind bis zu 75 %
Stromeinsparung maoglich.

Viele MalBhahmen kosten wenig und bringen viel, sie zahlen sich schnell aus. Manchmal
reicht es bereits, die Deckenbeleuchtung von Turnhallen zu reinigen, Leuchtstoffréhren
auszutauschen, die Heizungseinstellungen zu regulieren oder Duschkopfe zu wechseln.

Mit der Entscheidung, auch in lhrer Sportanlage einen Oko-Check durchfiihren zu lassen,
haben Sie l|hre Bereitschaft deutlich gemacht, Energie- und WassersparmalBhahmen
konsequent anzugehen. Der Erfolg wird nicht lange auf sich warten lassen.

Umweltschutz richtet sich nicht nur an Sie als Verantwortliche in den Vereinen. Vielmehr sind
alle Mitarbeiter, alle Mitglieder und Nutzer Ihrer Sportanlagen angesprochen, sie sollten mit
integriert werden. Sie alle kbnnen gemeinsam dazu beitragen, damit das Thema Umwelt
kinftig im Vereinsalltag bei der Nutzung lhrer Sportstatten eine gré3ere Rolle spielt. Auch
dazu mochte dieser Oko-Check beitragen.

Der folgende Bericht ist eine Grobanalyse, er zeigt Handlungsmoglichkeiten fiir die Bereiche
Energie und Wasser auf und bietet somit eine Hilfe zur Umsetzung. Bei der Komplexitat des
Themas ist es verstandlich, dass nicht auf jedes Problem detailliert eingegangen werden
kann. Falls dies erforderlich ist, wird an den entsprechenden Stellen darauf hingewiesen,
dass weitere Detailuntersuchungen notwendig sind. Fir weitergehende Beratungen stehen
Ihnen, abhangig von den jeweiligen Fragestellungen, kompetente Ansprechpartner zur
Verfligung. Diese werden Ihnen im Anhang genannt.

Auf den folgenden Seiten sind zunachst die Mal3hahmenvorschlage in Kurzform dargestellt,
anschlieend werden diese ausfiihrlich dokumentiert. Konzentrieren Sie sich zu Beginn auf
leicht umsetzbare Mallnahmen ohne erhebliche Investitionskosten. Erfolgreich durch-
gefuhrte MalRBnahmen wiederum erhdhen die Bereitschaft zur Fortflhrung oder Verstarkung
des Umweltengagements.

Wir winschen lhnen dabei viel Erfolg.
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2 Zusammenfassung der Ergebnisse

2.1 Verbrauchsentwicklung

Bei den Auswertungen der Abrechnungen der letzten Jahre ergibt sich folgendes Bild fur

den Verbrauch von Wasser und Energie:

Durchschnittlicher Heizenergieverbrauch der letzten Jahre

Jahr Verbrauch spezifischer
Verbrauch
[kWh/a] [KWh/(m?*a)]
2015 78.235 75
2014 88.542 85
2013 105.818 102
Mittelwert 90.865 87

Anmerkungen: Die Verbrauchsdaten wurden witterungsbereinigt.

Durchschnittlicher Stromverbrauch der letzten Jahre

Jahr Verbrauch spezifischer
Verbrauch
[kKWh/a] [kWh/(m?*a)]
2016 50.869 49
2015 56.067 54
2014 49.609 48
Mittelwert 52.182 50

Durchschnittlicher Wasserbrauch der letzten Jahre

Jahr Verbrauch spezifischer
Verbrauch
[m3/a] [1/(m2*a)]
2016 523 504
2015 523 503
2014 525 505
Mittelwert 524 504
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Energiekennzahlen nach ages

Art Warme Strom Wasser
[kWh/m?2a] [kWh/m?2a] [I/m2a]

Mittelwert / Zielwert Mittelwert / Zielwert Mittelwert / Zielwert

Sportheime 319

Heizenergieverbrauch

Der durchschnittliche Heizenergieverbrauch fir das Vereinsgebaude betragt ca. 87 kWh/mz2
und Jahr. Der Zielwert gemal ages liegt bei 41 kWh/m2a. Somit liegt der tatsachliche
Verbrauch Uber dem Zielwert und weist somit ein Einsparpotential aus.

Stromverbrauch

Der Stromverbrauch betragt im Mittel 50 kWh/mz2a. Dieser Wert entspricht rd. dem 6-fachen
des Zielwertes fur ahnliche Gebaude. Der Zielwert gemaf ages betragt 8 kWh/m2a. Somit
weist auch der Stromverbrauch ein hohes Einsparpotential aus.

Wasserverbrauch

Der Wasserverbrauch betragt im Mittel 504 I/m2a. Dieser Wert liegt ebenfalls tber dem Ziel-
wert fur ahnliche Geb&ude. Der Zielwert gemall ages betragt ca. 117 I/m2a. Somit weist
auch der Wasserverbrauch ein Einsparpotential aus.

Anmerkungen zum Energieverbrauch

Der teilweise relativ hohe spezifische Verbrauch deutet bereits daraufhin, dass noch
Einsparpotenziale bestehen. Auf der anderen Seite kann man feststellen, dass die
Verbrauchsgrof3en sich im Bereich des Mittelwertes anderer, vergleichbarer Sportanlagen
bewegen.

Die Begehung hat aber ebenfalls ergeben, dass es noch zahlreiche Moglichkeiten gibt, die
Okologische Situation der Sportstatte zu verbessern. Insgesamt macht die Einrichtung in
energetischer Hinsicht einen befriedigenden Eindruck.

Im Folgenden werden zunachst die wichtigsten Empfehlungen schlagwortartig zusammen-
gefasst. Dabei sind die MaRnahmenvorschlage nach der Prioritdt geordnet, mit der sie
umgesetzt werden sollten: beginnend mit den wichtigsten, meist einfach und kostengtinstig
umzusetzenden MalRhahmen bis zu den eher langfristig angelegten Empfehlungen, die
teilweise auch hdhere Investitionen und meist auch weitere Detailuntersuchungen erfordern.
In Abschnitt 3 werden die MalRnahmen dann ausfuhrlicher erlautert, wobei sie hier zur
besseren Ubersicht thematisch geordnet sind. Weitere, eher allgemein gehaltene Hinweise
finden Sie im Anhang.
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2.2 Kurzfristige Empfehlungen

- RegelméaRige Verbrauchserfassung und grafische Aufbereitung der erfassten Daten.

- Einweisung des Energiebeauftragten/Haus- bzw. Platzmeisters in die Funktionsweise der
haustechnischen Anlagen.

- Gunstigere Strombezugsbedingungen aushandeln, evtl. den Stromversorger wechseln.

Gebaude
- Konsequent auf richtiges Luftungsverhalten achten, siehe Hinweise im Anhang.

Energie- und Wasserverbrauch

- Begrenzung der Durchflussmengen der Duschen. Die Durchflussmengen der unter-
suchten Duschen betrugen ca. 16 bis 18 Liter pro Minute, siehe Kap. Empfehlungen im
Detail.

- Installation bzw. Erneuerung fehlender Sparperlatoren an den Armaturen.
- Warmwasserversorgung fir Handwaschbecken in den Toiletten unterbrechen
- Defekte Armaturen reparieren

2.3 Mittelfristige Empfehlungen

- Regelméallige Schulung des Hausmeisters/Energiebeauftragten in die Funktionsweise der
haustechnischen Anlagen, siehe Hinweise zur Hausmeisterschulung im Anhang.

Energie- und Wasserverbrauch

- Optimierung der Warmwasserzirkulation (5 min. Pumpen, 15 min. Pause)

- Nur noch Leuchtstoffrohren mit Dreibandenbeschichtung verwenden, siehe Anhang

- Einsatz von elektronischen Vorschaltgeraten (EVG)

- Einbau von Energieeinsparlampen

- Einbau von LEDs

- Spulkastenvolumen von 9 auf 6 Liter reduzieren

- Zweihebelmischer in den Duschen auf Selbstschlussventile (20 bis 30 sec) umristen.

2.4 Langfristige Empfehlungen

Energie- und Wasserverbrauch

- Anpassung der Beleuchtungsstarke, Tabelle mit empfohlenen Beleuchtungsstéarken,
siehe Tabelle im Anhang

- Einbau von Tageslichtsensoren, sieche Anhang
- Automatisieren der Regelungstechnik
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3 Empfehlungen im Detail

3.1 Energie- und Wasserverbrauch, Abfallaufkommen

Bereits bevor Energie- und WassersparmalRnahmen durchgefihrt werden, lassen sich die
Kosten i.d.R. durch ein entsprechendes Management senken. Hierzu werden folgende
Vorschlage gemacht.

Der Energiebeauftragte sollte sich um alle energetischen Belange des Standortes kiimmern.
Fur die konkrete Betreuung der haustechnischen Anlagen kann er mit Fachleuten
zusammenarbeiten (dies kdnnen sowohl beauftragte Wartungsdienste oder Heizungsfirmen
als auch technisch versierte Mitarbeiter aus der Geb&udebewirtschaftung sein). Der
Energiebeauftragte sollte in regelmaflligen Abstdnden Rechenschaft ablegen. Als Mal3stab
konnten die Vergleichsdaten der ages und der VDI 3807 dienen, die in der nachfolgenden
Tabelle aufgefuihrt sind.

1 Energiekennzahlen

Kinzel Projekt Consulting
Postfach 1319

42784 Leichlingen

Tel. 02175/883816
email: Kinzel@kpc-cp.de
Internet: www kpe-cp.de

Warme (kWhim?a) *) Strom (kWhim?a) *} Wasser (Iim®) *)

Cuelle Mittelwert **) Zielwert™) Iittelwert ™) Fielweart™) Iitte lwert **) Fielwert™™)

Hallenbader VDI 3807 3.895 1.600 508 414 - -
ages 3.506 1410 961 398 39,535 17486
KPC™™*) 4523-5876 - 1011-1.324 - 44,638 - 61.750 -
BOEB*™) 2.683-3.750 - 1.006 - 1.085 - 20.560 - 47.250

Freibader VDI 3807 280 105 &5 37 = =
ages 280 45 88 26 6.149 2.207
KPC 457 - 108 - 11.720 -
BOEE 302 - 12 - 8.630

Sparthallen VDI 3807 140 65 17 8 - -
ages 178 a0 23 2 279 88

IMehrzweckhallen ages 174 a0 22 o] 246 a7

Sportanlagen, -zentren™*** | |ages 274-311 141-166 48-50 41,579 1589-4401 528-550

Sportplatzgebdude ages 411 08 32 g 1.772 204

L mkleideqgebéude ages 482 119 28 5] 12684 387

Spartheime ages 319 41 20 & 725 117

"1 bezogen auf beheizte Bruttogrundfliche, bei Bddern auf Beckenfliche

**1 bei VDI 3807 haufigster Wert (Modalwert), sonst arithmetischer Mitts lwert

***)Richtwert (VDI 3807 ) bzw. beste 25% (ages)

Nerte je nach Beckengrolie
) je nach Definition

WDI 3807 WOI-Gesellschaft Techn. Geb&udeausriistung (HS.): ages ages GmbH (Hg )
WDI 3807, Blatt 2: Energieverbrauchswerte fiir Gebdude Verbrauchskennwerte 1999
Diisseldorf 1998 Miinster, 2000

KPC Baderbetriebsvergleich 2001 EOEB (berértlicher Betriebsvergleich 2000

Bundesfachverband Offentl. Bader e,
Postfach 24 02 01

45074 Essen

Tel. D201/87969-0

email: inf
Internet: www.boeb.de

Die regelmafiige Verbrauchserfassung ist eine notwendige Voraussetzung fur wirkungsvolle
Energie- und WassersparmalBnahmen. Die Heizenergie-, Strom- und Wasserverbrauche
sollten daher monatlich abgelesen und ausgewertet werden. Gegebenenfalls miissen noch
fehlende Unterzahler eingebaut werden. Bei auffalligen Mehrverbrauchen sollten die
Ursachen umgehend gesucht und abgestellt werden.
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Ein glnstigerer Energiebezug durch den Wechsel des Versorgers wurde noch nicht
angedacht. Dies sollte umgehend erfolgen. Durch Blndelung sollte es mdglich sein
gunstigere Bezugsbedingungen auszuhandeln. Parallel sollte mit dem derzeitigen Versorger
verhandelt werden, um einen echten Wettbewerb zu erzeugen.

Bei einem Versorgerwechsel sollte nicht nur der Preis, sondern auch der Anteil an Strom aus
regenerativen Energiequellen mit entscheidend sein. Der Verein kann dadurch die
Erzeugung umweltfreundlichen Stroms forcieren. Dabei ist zu bertcksichtigen, dass sog.
"griner Strom" immer teurer ist als der preiswerteste aus konventionellen Kraftwerken. Der
Bezug von grinem Strom bedeutet somit einen Kompromiss zwischen einem mdglichst
preiswerten Bezug einerseits und einer moglichst 6kologischen Versorgung andererseits.

3.2 Gebaudehille

Bei der Begehung wurde auch die Gebaudehiille begutachtet. Da das Gebéaude jedoch unter
Denkmalschutz steht, werden fir die Gebaudehulle keine Empfehlungen ausgesprochen.
Bezlglich des Fachdachs - oberhalb der beiden Trainings-Tanzséle - werden jedoch nach-
folgend einige grundsatzliche Informationen zur Dammung von Flachdachern gegeben.

Flachdachsanierungen

Der Dammstandard des Flachdaches ist unzureichend. Es wird empfohlen, das Dach mit
einer Dammung in einer Starke von 18 bis 22 cm zu versehen.

Flachdacher haben Neigungen von 0° bis 10°. Dacher mit Neigungen bis 5° werden als
geféllelos betrachtet, da erfahrungsgeman auf ihren Oberflachen mit Pflitzen zu rechnen ist.
Flachd&cher werden unterschieden in:

Unbeliiftete Dacher, auch einschalige Dacher oder Warmdé&cher genannt

Bellftete Dacher, auch zweischalige Dacher oder Kaltdacher genannt

Eine Sanierung kann wegen einer Undichtheit der Dachhaut, die Feuchtigkeitsschaden
verursacht, oder aus Energiespargriinden erfolgen. Je nach Zustand der Dachhaut ergeben
sich folgende Sanierungsmaoglichkeiten:

Die Dachhaut ist vollstandig zu erneuern

Je nach Zustand des vorliegenden Dammstoffes - insbesondere dessen Feuchtegehalt ist

von Bedeutung - muss dieser evtl. entfernt werden. Eine zusétzliche Dammschicht kann
angebracht werden, auf die anschlieend die neue Dachhaut verlegt wird.
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Die Dachhaut ist noch intakt oder nur kleinflachig auszubessern.

Nach der ggf. notwendigen Ausbesserung der Dachhaut wird eine zweite Dammschicht
aufgebracht (Umkehrdach)- Dammstoff z.B. aus extrudiertem Polystyrolhartschaum mit
Zulassung des Deutschen Instituts flr Bautechnik, Berlin .Zur mechanischen Befestigung
und als UV-Schutz erfolgt eine Abdeckung mit einer mindestens 50 mm dicken Kiesschicht.
Zu Uberprifen ist in diesem Falle die Tragfahigkeit (Statik) der Decke. Die im Bild dargestellt
Variante mit Gefalldach-Elementen aus Polystyrolhartschaum ohne Kiesauflage stellt
geringere Anforderungen an die Tragfahigkeit der alten Dachkonstruktionen. Kosten fir die
Erneuerung samtlicher Dachanschliisse (Dachrandausbildung, Lichtkuppeln, Dachent-
wasserung, usw.) kdnnten ebenfalls anfallen. Beim bellfteten Flachdach bestehen nach ggf.
notwendiger teilweiser oder kompletter Ausbesserung der Dachhaut folgende Méglichkeiten
zur warmetechnischen Sanierung.

Die Beluftung wird beibehalten

In den Beluftungsraum oberhalb des alten Dammstoffs wird eine zweite Lage neuen Damm-
stoffs eingebracht. Dies ist bei kleinen Dachern oft von den Dachréandern aus mdglich. Bei
grolRen Déachern muss die Dachhaut stellenweise in den einzelnen Feldern geéffnet und
nach Beendigung der Dammarbeiten wieder wasserdicht verschlossen werden. Es ist
sicherzustellen, dass oberhalb des neuen Dammstoffs noch ein Bellftungsraum von
mindestens 40 mm verbleibt.

Auf die Beluftung wird verzichtet

Hierbei bietet sich das Einblasen von Dammstoff und das VerschlieRen der Luftein- und
-austrittséffnungen an, sofern nicht auch die komplette Dachhaut mit Schalung erneuert
wird. Falls es zuvor nicht zu Durchfeuchtungsschdden gekommen ist, kann von einer
ausreichenden Luftdichtheit der raumseitigen Schichten ausgegangen werden. Die Qualitat
der Dampfsperrschicht ist zu Uberprifen. Bei Dachern sind in der Regel relativ kleine
.,Dampfsperr-Werte" selbst bei praktisch dichter Dachhaut ausreichend.

Bei leichten Dachkonstruktionen aus Holz besteht die Mdglichkeit, den Dammstoff von innen
einzubauen. Hierbei ist es wichtig, dass innenseitig eine Dampfsperre eingebaut und auf
eine gute luftdichte Anschlussbildung die neuen inneren Deckenverkleidung geachtet wird.
Diese Malinahme eignet sich auch fir den Selbstbau und kann gegebenenfalls auch
abschnittsweise durchgefuhrt werden.

Eine weitere Moglichkeit stellt der Einbau einer Innendammung dar.
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Bild 1 Massives Flachdach
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Flachdach mit zuséatzlicher DAmmung der Innenseite

Die auf Bretterbinder (3) genagelten Schalen (5) und (15) stabilisieren das leichte bellftete
Flachdach. Fir den Warmeschutz anrechenbar ist jedoch nur die untere Schale, deren
urspringliche Warmedammung meist aus Holzwolle-Leichtbauplatten besteht. Bei der
zusatzlichen Warmedammung ist wiederum eine Dampfsperre (14) unerlasslich. Sie kdnnte
aus einer 0,4 mm dicken Polyéathylen-Folie bestehen. Den berechneten Warmedurchgangs-
koeffizienten U eine Warmedammung des urspriinglichen Daches mit Holzwolle-Leichtbau-
platten von 35 mm Dicke zugrunde.

. arnandanar Aulbau NachirSghch e iarbe sserur
= 1 Dechziagal suflLefiung 12 ‘Wlrmad&mmung
2 2 Dechszersn 10 Bis 18 am dick
1 Brefebinde, Dachoalken 13 Jam DEMmung wissh
¥4 Eanbstondescs d=n TrageS=n
T 5 BreSsscheung 14 Demgisgers
i 8 Ureursichands D&mmung Pl i Tt
j2 7 HazwallesLaichbeuplatie 18 viarkdaidung
8 Dachdichiung aul Fizpappe z 8. Halzsshaung
23 Teramssnd Shtung e Soanc aten
i5 Sl mneton Gpaxarions/afen
10 Decksnzutz 8 WarmadEmme
3 Lelchies belditetes Flachdach mit zusdizlicher Dadmmung unter g mit Arzilger) P AR e

dier Inrerseiie 11 Plasenzelsg oo s

Flachdach mit aufgelegter Zusatzdammung

Ein vorhandenes, aber ungeniigend warmegedammtes einschaliges Flachdach kann mit
einem so genannten "Plusdach" verbessert werden. Bei einer ausreichend hohen
Aufkantung des vorhandenen Daches kann ein Umkehrdach auf dem vorhandenen Aufbau
ausgefihrt werden. Vor dem Auflegen der Zusatzdammung wird bei bituminierten Dach-
dichtungen ein zusatzlicher Bitumenanstrich empfohlen. Die Zusatzdammung kann aus
extrudierten  Polystyrol-Hartschaumplatten ~ mitoberseitiger  Latex-Mortelbeschichtung
bestehen. Die Dammplatten mit Nut- und Federausbildung werden im Verband verlegt. lhr
besonderer Vorteil ist das geringe Flachengewicht von etwa 22 kg je m®.

] T 1] TP S W S PR R ——
4 Eirsohaliges Flaohdao 1 auigelegter 2usazddmmung

Dichtheit der Gebaudehille

arnandanar Aulbau NachirSghch e iarbe sserur
1 Dechzegsl aufLeSung 12 Warmadémmung

2 Dechaszamsn 10 Bis 18 am dick

1 Breferbinder, Dachbalksn 13 3 am DEmMmung 2wissh
4 Sianbedtandecks dmn Triagle Sen

5 Brefesrschaung 14 Dangiscerrs

B Urpuraichands D&nmung ] B s ) TR

T  Hazwales LachSDeuslefa 18 erklsdung

B Deshdisrung & Blzpesge z B Halzssheung

1 Terasssndichiong erf Boanclaten

Sl mneton

10 Desskhanpuiz

gt md Puteirligar)

11 Plafantalag aud Mo

Gpakariansaten
1 WarmsdEmme
iarbBundplatfa i0r

Die tatsachliche Dichtheit von Gebauden wird oft Uberschatzt bzw. der Einfluss auch kleiner
Fugen und Ritzen auf den Heizenergieverbrauch unterschétzt. Viele Gebaude sind weniger
dicht als vermutet, d.h. sie verlieren unnétig viel Heizenergie tber offene Fugen und Ritzen.
Wahrend die Luftung immer bedarfsgerecht und gezielt Uber Fenster und/oder Luftungs-
anlagen erfolgen sollte, muss ein Gebaude in seiner Hille méglichst dicht sein.
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Konsequent auf richtiges Luftungsverhalten achten

Entscheidend fir eine gute Raumluftqualitat ist das richtige Luftungsverhalten: Stofliftung
statt Dauerliftung. Bei einer StoRliftung mit weit getffneten Fenstern und Tlren werden
mittels Durchzug grofRe Luftmengen in kurzer Zeit ausgetauscht. Je kélter es drauf3en ist,
desto klrzer kann die Luftungszeit sein. Ausreichend fiur eine grindliche Luftung sind im
Winter ca. 5 bis 10 Minuten, im Frihjahr und Herbst ca. 15 Minuten und im Sommer da.
25 Minuten. Der Luftaustausch bei 60 Minuten Kippluftung im Winter entspricht dem von
zwei Minuten StoR3liftung! Bei gekippten Fenstern kiihlen die Wande aus und ein Grof3teil
der aufsteigenden Warmluft des Heizkérpers wird direkt nach au3en gefihrt.

Optimales Liften

Wahrend bei der StoRliftung
mittels Durchzug groRe Luft-
mengen in kurzer Zeit
ausgetauscht werden, wird bei
gekippten Fenstern ein Grol3teil
der aufsteigenden Warmluft des
Heizkdrpers direkt nach aulen
gefuhrt. Bei dieser Art von LUftung
handelt es sich eher um eine
Temperaturregulierung.

10 min. Deshalb gilt grundsatzlich:

"mmi StoRluftung statt Dauerliiftung.

o

Neben der Mdoglichkeit, Energie
einzusparen, gibt es noch zwei
weitere Grunde, die fur die Stol3-
luftung sprechen. Das Auskihlen
der Wande wird vermindert. Das
Thermostatventil sollte natdrlich
zuvor heruntergedreht werden.

60 min.

"/

Durchschnittliche Dauer des Luftwechsels je nach
Fenster- und Tiroffnung

[Energieagentur NRW]

Dauer der Liftung

Je kalter es draul3en ist, desto weniger Feuchtigkeit ist in der Auf3enluft und desto kirzer
kann die Luftungszeit sein. Die Graphik gibt eine Faustregel fur die Luftungszeit im Laufe
eines Jahres wieder. Die unterschiedlichen Zeiten hangen davon ab, wie hoch die Luft-
feuchtigkeit in der Auf3enluft ist. Generell gilt:

[Energieagentur NRW]
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5 Minuten im 10 Minuten 15 Minuten

. . . 25 Minuten
Dezember, im Mérz, im April, Mai, im Juni, Juli,
Januar, November September, August
Februar Oktober

Durch eine Verhaltensédnderung bei Vereinsmitgliedern ist hier ein grof3es Einsparpotential
nutzbar. Sie sollten angehalten werden, die Fenster in allen RAumen nach erfolgter StoR3-
luftung zu schlielen. Neben der direkten Ansprache empfiehlt es sich Tafeln/Schilder
anzubringen, um diese wirksame und kostenfreie Energiesparmalinahme zu unterstitzen.

wnd CIUS
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Mhind)
. 4 und z Ty et e il zf' raus
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Quelle: Energieagentur NRW

3.3 Heizung und Warmwasser

Die Begutachtung der Heizungsanlage einschlieBlich der Warmwasserbereitung nimmt
einen Schwerpunkt dieses Oko-Checks ein, da sich in diesem Bereich nach den bisherigen
Erfahrungen besonders viele auch kurz- und mittelfristig umsetzbare MaRnahmen aufzeigen
lassen. Anstehende Sanierungsmafinahmen bzw. die Erneuerungsfristen der Energie-
einsparverordnung sollten Anlass fur eine umfassende energetische Optimierung sein. Im
Einzelnen kénnen folgende Empfehlungen ausgesprochen werden:

Einweisung des Betriebspersonals in die Heizungsanlage und regelmaRige Schulung

Es ist sehr wichtig, dass der Energiebeauftragte, Platz- oder Hausmeister sehr gut in die
Funktions- und Betriebsweise der Heizungsanlagen eingewiesen ist. Um einen dauerhaft
effizienten und umweltfreundlichen Betrieb sicherzustellen, wird daher empfohlen,
gemeinsam mit dem zustandigen Installationsbetrieb eine ausfihrliche Einweisung
vorzunehmen. Dartber hinaus kénnen regelmaliige Zusatzqualifikationen zu speziellen
Fragestellungen sinnvoll sein; siehe Hausmeisterseminare im Anhang.
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Allgemeines zur Regelungstechnik

Die Luftungs-, Beleuchtungs- und Heizungsanlagen werden von Hand geregelt. Diese zum
Teil sehr komplexen Einstellungen werden zurzeit nur von einer einzelnen Person durchge-
fahrt. Um einen reibungslosen Ablauf der Technik auch in Zukunft, z.B. bei Urlaub, Krankheit
etc. zu gewabhrleisten, sollte in Erwdagung gezogen werden, zeitnah die Einstellroutinen zu
dokumentieren, weitere Mitglieder "einzuweihen" und ggf. die Regelungen zu
automatisieren.

Warmwassererzeugung

Die Warmwassererzeugung erfolgt Gber die Heizung und einen Warmwasserspeicher.

Optimierung der Regelung der Warmwasserzirkulation

Fur die Warmwasserzirkulation fordert die EnEV fordert eine Zeit- bzw. Temperatur-
steuerung entsprechend dem Bedarf. Die kann kostengiinstig durch eine Schaltuhr erfolgen.
Es wird jedoch empfohlen, eine neue Zirkulationspumpe mit eingebauter Regelung zu
installieren. Die Zirkulationszeiten sollten dem Warmwasserbedarf entsprechend dem
Belegungsplan angepasst werden. Zur Legionellenprophylaxe hat sich statt einer langeren
Zirkulationsunterbrechung auch ein Intervallbetrieb (z.B. 5 Min. Laufzeit, 15 Min. Pause, etc.)
bewahrt.

3.4 Luftung

Die Luftungsanlage hat Ublicherweise, neben der Beleuchtung, den grof3ten Anteil am
Stromverbrauch. Haufig sind in diesem Bereich auch ohne gréf3ere Investitionen, z.B. durch
Anderungen an der Regelung oder Betriebsweise der Anlagen, hohe Einsparungen mdglich.
Dazu sind im Folgenden einige Empfehlungen aufgefiihrt. Andererseits Ubersteigt die
detaillierte Analyse groRerer Luftungsanlagen bei weitem den Umfang dieses Oko-Checks.
Die Empfehlungen kénnen daher nur als erste Anregung verstanden werden, die ggf. durch
weitere Untersuchungen vertieft werden sollten.

Die Luftungsanlage verfligt bisher nicht Gber eine Warmeriickgewinnung wird aber zu 85 %
im Umluftbetrieb betrieben. Die 15 % Abluft werden zudem in einen Museumsraum geleitet,
um diesen wahrend der Heizperiode zu temperieren. Von dort wird die Abluft Gber ein stetig
offenes Luftungsgitter nach aulR3en geleitet.

Die Abluftanlage in den WCs verfligt bisher nicht Uber eine Warmeriickgewinnung; die
Anlage wird iiber die Zeit gesteuert. Uber eine Einrichtung zur Warmeriickgewinnung kénnte
hier Heizenergie eingespart werden.
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Warmeriuckgewinnungssystem

Auf eine Warmerickgewinnung (ca. 60 bis 70 % sind moglich und dblich!) sollte nicht verzichtet
werden. Im Folgenden wird kurz die Wirkungsweise eines "Kreislaufverbundsystems"
beschrieben.

System getrennte Feuchte- Ruckwarmezahl

Zu- und Abluft Riick- (ohne Kondensation)

moglich? gewinnung

Bauarten

Rekuperator (Platten- oder Kanal-Warmeilbertrager) GK;Z‘;‘?{%F; nein nein gg gg:;:
Kreislaufverbund-System ja nein 40 - 70%
Warmerohr nein nein 50 - 70%
Rotationswéarmetbertrager (ohne hygroskopische Beschichtung) nein ja (gering) 65 - 90%
Rotationswarmelbertrager (mit hygroskopischer Beschichtung} nein ja (gut) 65 - 90%

Eigenschaften von Warmeriickgewinnungssystemen
Quelle: Energieagentur NRW

Kreislaufverbundsystem Bei Liftungsanlagen wird frische, kalte Luft
angesaugt, aufgeheizt und wieder in den Raum hinein
geblasen.

AU

B R Kreislaufverbundsysteme sind Warmertck-
gewinnungsanlagen. Hier wird sowohl im warmen, als
auch im kalten Luft-Volumenstrom ein Register
(Warmetaucher) integriert. Die Register werden
wasserseitig mit Rohrleitungen verbunden und mit
einem Tragermedium (in der Regel
Wasser/Glykolgemisch) gefillt. Die warme Luft
Ubertragt die Wéarme an das Tragermedium, wobei
eine Pumpe dieses zum zweiten Register fordert und
die aufgenommene Energie an die Kkalte Luft
Ubertragen wird. Mit Hilfe eines Mischventils kann die
Leistung stufenlos geregelt werden. Aufl3erdem lasst
sich damit eine Vereisung am Register auf der
warmen Luftseite vermeiden.

Quelle: Baunetzwissen.de
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Abluft

Warme-
ruckgewinner

Fortluft <=

AuBenluft =

Klimagerat Al

Quelle: cci-promotor.de

Der grof3e Vorteil dieses Systems besteht darin, dass die beiden Luftstrome ortlich
voneinander entfernt liegen konnen, da die Verbindung mit einem Rohrleitungssystem
hergestellt wird.

3.5 Kalteanlage

Die Liftungsanlage fur die Tanzséle ist mit einem Kuhlregister ausgestattet. Aufgrund der
GroRRe der Sale weist das System eine ausgepragte Tragheit auf. Das bedeutet, dass wenn
eine Gruppe fiur eine Trainingseinheit fur rund eine Std. die Kélteanlage zuschaltet zwar die
Energie verbraucht wird, aber der gewiinschte Kihleffekt praktisch nicht/kaum stattfindet.
Ergo: Die Kéalteanlage sollte nicht von den "normalen" Vereinsmitgliedern geschaltet werden
kénnen. Die Anschaltung sollte nur in den Anwendungsfallen - z.B. vor einer gréf3eren
Veranstaltung / Turnier - erfolgen, die eine sinnvolle Nutzung der Kalteanlage erwarten
lassen.

Wesentlich fir die Energieeinsparung im Bereich Kiihlung ist es jedoch die Kihllasten zu
verringern. Dies kénnte z.B. durch die Verschattung der grolBen Fensterflachen, eine
effektive Dammung (Flachdach) oder eine energieeffiziente Beleuchtung erfolgen.

Fur den Verflissiger (AuBenteil) kdnnen zudem folgende Empfehlungen genannt werden:
Der Verflussiger sollte kuihl, verschattet und stromungsreich platziert werden. Zudem ist auf
eine regelmalige Reinigung (und evtl. Ausrichtung/Kammen der Lamellen) des
Verflissigers zu achten (Einsparpotential von bis zu 10 %). Ob eine Berieselung des
Verflissigers mit Frischwasser den gewinschten Erfolg ermdglicht, die kurz bei der
Begehung diskutiert wurde, wird wesentlich von der Nutzungsdauer abhéngig sein.
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3.6 Beleuchtung

Die Beleuchtung ist regelmaRig fur einen erheblichen Teil des Stromverbrauchs verantwort-
lich. Dabei sollte man sich vergegenwartigen, dass der Stromverbrauch trotz eines relativ
geringen Anteils am gesamten Energieverbrauch einen deutlich hoheren Anteil an den
Kosten aufweist (vgl. Kap. 2). Neben den unten aufgefihrten Hinweisen kommt hier auch
dem Nutzerverhalten eine ganz besondere Bedeutung zu.

Ersatz der Glihlampen gegen Energiesparlampen

Im Bereich des Trainingssaals sind teilweise noch Glihlampen installiert, die jedoch nach
Aussage des Vereins nur selten genutzt werden. Durch den Einsatz von Energiesparlampen
kann der Stromverbrauch auf etwa ein Viertel reduziert werden, wobei die Investition i.d.R.
bereits bei einer taglichen Benutzung von Uber einer Stunde wirtschaftlich ist. Die Lampen
sollten daher ausgetauscht werden.
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Effektivietat von Leuchtmitteln

Nur noch Leuchtstoffrohren mit Dreibandenbeschichtung verwenden
Leuchtstofflampen weisen, je nach Lichtfarbe und Art der Beschichtung, bei gleichem
Stromverbrauch eine bis zu 40 % unterschiedliche Lichtstarke auf. Bei der Begehung wurde
festgestellt, dass bisher Uberwiegend konventionelle Rohren zum Einsatz kommen. Diese
sind jedoch weniger effizient als Lampen mit sog. Dreibandenbeschichtung. Kinftig sollte
daher bei Neuanschaffungen nur noch dieser Typ mit der hdchsten Effizienz beschafft
werden (z.B. Philips Super 80 bzw. Osram LUMILUX jeweils in Weil3 oder Warmton). Durch
die héhere Lichtausbeute kann dann u. U. jede dritte bis vierte R6hre stillgelegt werden,
ohne dass die Beleuchtungsstarke abnimmt. Der Stromverbrauch reduziert sich
entsprechend um ca. 25 bis 30%.
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Einsatz von elektronischen Vorschaltgeréten

Die untersuchten Leuchtstofflampen werden zum Teil noch mit konventionellen Vorschalt-
geraten (KVG) betrieben. Durch den Einsatz von elektronischen Vorschaltgeraten (EVG)
lasst sich der Stromverbrauch deutlich verringern, ohne dass die Beleuchtungsstarke
nachlasst. Da der nachtragliche Einbau von EVG i.d.R. unwirtschaftlich ist, wird der Einsatz
von Umristsatzen empfohlen, wie sie von verschiedenen Herstellern angeboten werden.
Dabei wird das EVG mit einem Adapter, der auch die Leuchtstoffréhre aufnimmt, ohne
zusatzlichen Montageaufwand in die Fassung gedreht.

B0 Watt

it Watt
G0 Watt

55 Watt

20Watt

0'Watt B Wart
VWG

Vorschaltgeriit

Energieverbrauch bei unterschiedlichen Vorschaltgeréten [Energieagentur-NRW]

Beleuchtung der Tanzséle mit LEDs

Trainingssaal 3.2

Der Saal wird mit Leuchtstofflampen mit konventionellen Vorschaltgeraten (KVG) beleuchtet.
Die Anzahl der aktiven Leuchtmittel wurde jedoch schon stark reduziert, so dass nur ca.
25 % der urspringlich installierten Leistung vorhanden ist. Wirde der Saal auf Beleuchtung
mit LEDs umgeristet und die Beleuchtung dann komplett genutzt, ware ein Einspareffekt
evtl. nicht mehr gegeben.

Saal 2

Der Saal wird mit Leuchtstofflampen mit konventionellen Vorschaltgeraten (KVG) beleuchtet.
Die Beleuchtungsanlage lasst sich in Segmenten, je nach Nutzung, an- und abschalten. Die
komplette Beleuchtung wird jedoch nur an ca. 20 Tagen im Jahr genutzt. Es ist zu
Uberprifen, ob sich vor diesem Hintergrund eine Umristung auf LEDs wirtschaftlich rechnet.
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Erneuerung der Beleuchtungsanlagen

Als Standard bei der Beleuchtungssanierung werden Spiegelrasterleuchten mit
elektronischen Vorschaltgeraten und Dreibanden-Leuchtstofflampen eingesetzt, wo immer
maoglich in der Kombination mit einer zeit-, pradsenz- und helligkeitsabhangigen Steuerung.

Die Steuerung erfolgt Gber die neue digital gesteuerte Leittechnik, die sowohl unterschied-
liche Beleuchtungsniveaus fur Trainings- und Wettkampfbetrieb erlaubt, als auch die
Beleuchtung tageslichtabhangig regelt und abschaltet, wenn der Préasenzmelder mehr als
zehn Minuten keine Bewegung registriert.
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Lichtausbeutung in Lumen/Watt

Lichtausbeute verschiedener Lampensysteme
*) LED besitzen zudem eine sehr lange Lebensdauer und sind praktisch wartungsfrei

3.7 Sonstige Elektrogerate

Auch wenn der Grof3teil des Stromverbrauchs bei der Beleuchtung sowie den Pumpen und
Liftungsanlagen liegt, lassen sich bei den sonstigen Elektrogeraten Stromsparmaflinahmen
vorschlagen, die mit geringen Investitionen umzusetzen sind.

Bei der Neuanschaffung von Elektrogro3geraten sollten nur Gerate der Effizienzklasse A,
bzw. bei Kihlschrénken der Klasse A+ angeschafft werden. Die (geringflgigen) Mehrkosten
bei der Anschaffung amortisieren sich innerhalb weniger Jahre Uber die niedrigeren
Betriebskosten. In keinem Fall sollten Altgerate der Vereinsmitglieder aufgestellt werden, da
diese i.d.R. einen viel héheren Verbrauch haben als effiziente Neugeréte.

Beim Kauf von elektronischen Geraten (Computer, TV, usw.) sollte immer Gerate mit
moglichst niedrigem Standby-Verlust gewahlt werden. Auch wenige Watt Dauerleistung
summieren sich im Laufe der Jahre zu relevanten Stromverbrauchen und entsprechenden
-kosten.
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3.8 Wasser

.Steter Tropfen hohlt den Stein® ...

und leert die Kasse. Gerade beim Wasserverbrauch

gehen relevante Mengen durch zu hohe Durchflussmengen verloren. Andererseits sind bei
Wassersparmalinahmen oft mit geringen Investitionen grol3e Erfolge zu realisieren.
Der Einsatz wassersparender Duschkdpfe und Armaturen und Toiletten mit Spul-Stop-Taste

ist daher sinnvoll.

Empf. Durchflussmenge Empfohlene Laufzeit
Duschkopfe Ca. 7 — 9 Liter in der Minute Ca. 20 — 30 Sec.
Armaturen Ca. 3,5 — 6 Liter in der Minute Ca. 20 — 30 Sec.
(Handwaschbecken)

Durchflussmengenbegrenzer

an Wasserhahn

Toilette mit Spil-Stop-Taste

und Dusche

oder am Eckventil
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3.9 Durchflussmengen der Duschen und Armaturen (Messwerte):

Duschraum Herren:

Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

Empf. Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

Dusche 1 16
Dusche 2 16
Dusche 3 16

ca.7-9

Duschraum Damen:

Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

Empf. Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

Dusche 1 16
Dusche 2 18
Dusche 3 stillgelegt

ca.7-9

Handwaschbecken Umkleideraum Herren:

Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

Empf. Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

ca.3,5-6

Handwaschbecken 1 defekt
Handwaschbecken 2 13
Handwaschbecken 3 5
Handwaschbecken 4 14

Handwaschbecken Umkleideraum Damen:

Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

Empf. Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

ca.3,5-6

Handwaschbecken 1 defekt
Handwaschbecken 2 2
Handwaschbecken 3 16

Handwaschbecken Herren-WCs:

Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

Empf. Durchflussmenge
[Liter pro Minute]

ca.3,5-6

Handwaschbecken 1 14
Handwaschbecken 2 13
Handwaschbecken 3 5
Handwaschbecken 4 15
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Handwaschbecken Damen-WCs:

Durchflussmenge Empf. Durchflussmenge
[Liter pro Minute] [Liter pro Minute]
Handwaschbecken 1 13
Handwaschbecken 2 14 ca.3,5-6
Handwaschbecken 3 15
Kichenspule:
Durchflussmenge Empf. Durchflussmenge
[Liter pro Minute] [Liter pro Minute]
Kichenspiile 15 ca.3,5-6

Im Einzelnen ist folgendes anzumerken:

Duschkdpfe werden ohne Wasserspareinrichtung betrieben. Es konnten bei diesen
Duschen Durchflussmengen von Uber 18 Litern in der Minute festgestellt werden. Der
empfohlene Richtwert liegt bei ca. 7 bis 9 Litern in der Minute. Die Duschkopfe sollten
umgehend gegen moderne, Wasser sparende Duschképfe ausgetauscht werden. Diese
ergeben durch Luftbeimischung das Gefuihl eines vollen Strahls bei gleichzeitig
verringertem Wasserdurchfluss.

Die Duschen sind mit Zweihebelmischern ausgestattet. Hier sollten Selbstschlussventile
nachgeristet werden, die eine Laufzeit von ca. 20 bis 30 Sekunden aufweisen.

Die Toilettenspilkdsten haben mit 9 | ein zu groRes Volumen. Dies sollte umgehend
verringert werden (z.B. durch Umstellung der Schwimmerhéhe) oder, wenn dies nicht
maoglich ist, sollten die Spulkasten gegen 6 |-Spilkasten ausgetauscht werden.

In den untersuchten Toiletten sind die Handwaschbecken mit einer Kalt- und
Warmwasserarmatur ausgestattet. Die Zufiihrung des Warmwassers sollte unterbrochen
werden. Nach Moglichkeit sollten Selbstschlussventile (nur Kaltwasser) installiert werden,
Durchflussmenge ca. 3,5 bis 6 Liter in der Minute.

Bei einigen der untersuchten Armaturen fehlten die Perlatoren. Das Wasser kann
ungehindert heraustreten und Durchflussmengen von Uber 15 Litern pro Minute
verursachen. Einen Wert, der rund um Faktor 4 zu hoch ist!
Die Armaturen sollten, soweit dies noch nicht geschehen ist, umgehend mit diebstahl-
sicheren Sparperlatoren ausgestattet werden. Diese vermindern den Wasserdurchfluss
auf das ndtige MalR und bieten gleichzeitig einen vollen Strahl.

Die defekten Armaturen sollten zeitnah Instand gesetzt werden.
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3.10 Energiemanagement
3.10.1 Vorschlag

Um die Funktionsfahigkeit und Effizienz der Anlagen zuverlassig sicherzustellen, ist es
wichtig, dass die Zustandigkeit eindeutig geklart ist. Es wird daher empfohlen, einen
Energiebeauftragten festzulegen, der sich um alle energetischen Belange des Standortes
kimmert. Fur die konkrete Betreuung der Anlagen kann er mit Fachleuten zusammen-
arbeiten (dies kénnen sowohl beauftragte Wartungsdienste oder Heizungsfirmen 0.4. sein).
Der Energiebeauftragte sollte in regelméaRigen Abstdnden Rechenschaft ablegen.

3.10.2 Elemente des Energiemanagements
1. Festlegung eines Verantwortlichen fir Energiefragen (Energiebeauftragter)
2. Okonomischer Einsatz von Energie

a. effizienter Einsatz

b. kostenginstiger Einkauf

3. Stetige ldentifizierung von Einsparpotentialen und stetige Verbesserung des
Nutzerverhaltens

Energieeinsparen ohne Komfortverlust

Nutzenergie

Uberzogene Nutzenergie
= Uberheizung

= Zuviel Licht

= Zustarke Beleuchtung

Uberflissige Nutzenergie

= Lichtin ungenutzten Raumen

= Heizen am Wochenende und
in den Ferien

Notwendige
Nutzenergie
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4. Voraussetzungen:
a. Kennen des Ist-Zustandes
b. RegelmaRige Erfassung der Verbrauchsdaten
c. Analyse und Aufbereitung der Verbrauchsdaten
d. Bildung von Energiekennzahlen

5. Eindeutige Zuordnung der Verbrauchsdaten
a. nach Nutzungen
b. Kostenstellen
c. Gebauden etc.
(evtl. wird die Einrichtung von Unterz&hlern notwendig sein)

6. Unterscheidung nach Energietragern

7. Regelmalige Erfassung der Verbrauchsdaten
(mind. Monatlich, besser wochentlich)
z.B. tiber Formulare und Aufbereitung der Daten in einer tbersichtlichen Grafik *

8. Bildung von Energiekennzahlen
a. Energiekosten / - verbrauch je Umsatz
b. Energiekosten / - verbrauch je Stick
c. Energiekosten / - verbrauch je mz

d. etc.

9. Aufbereitung der Energiekennzahlen und Vergleich mit Vergleichswerten der Branche®

' Die regelméaRige Verbrauchserfassung ist eine notwendige Voraussetzung fiir
wirkungsvolle Energie- und Wassersparmallnahmen. Die Heizenergie-, Strom- und
Wasserverbrauche sollten daher monatlich (besser wochentlich) abgelesen und ausgewertet
werden. Gegebenenfalls missen noch fehlende Unterzéhler eingebaut werden. Bei
auffalligen Mehrverbrduchen sollten die Ursachen um gehend gesucht und abgestellt
werden.

> Der Energiebeauftragte sollte in regelmaRigen Abstanden Rechenschaft ablegen. Als
Malstab kdnnten die Vergleichsdaten der ages, der VDI 3807 oder Vergleichszahlen der
Branche dienen.
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4 Anhang

4.1 Allgemeine Hinweise

Nutzerverhalten

Ein erhebliches Einsparpotenzial bei Heizung, Strom und Wasser — im Allgemeinen kann
man von 5 bis 15% ausgehen — ist auch ohne Investitionen allein dadurch zu erreichen, dass
die Sportler und Sportlerinnen, die die Anlagen nutzen, sich energie- und umweltbewusst
verhalten. Es kommt also darauf an, das Bewusstsein entsprechend zu schérfen und zum
Mitmachen zu motivieren. Eine besondere Rolle spielen dabei naturgemal die Sport- und
Platzwarte bzw. Hausmeister und Ubungsgruppenleiter.

Geeignete Mittel, das Nutzerverhalten positiv zu beeinflussen, kénnen z.B. Plakate und
Hinweisschilder sein, die ganz allgemein auf das Thema Energie und Umweltschutz
hinweisen bzw. konkrete Verhaltenshinweise geben. So kénnen z.B. Aufkleber neben dem
Lichtschalter daran erinnern, das Licht nach Verlassen des Raumes zu Idschen. Auch
Veranstaltungen wie Sportfeste oder Vereinsfeiern stellen eine gute Gelegenheit zur
Information und Motivation dar: etwa in Form eines Infostandes oder Wettbewerbs (Energie-
und Umweltquiz, 0.4.).

Wichtig bei allen Aktivitaten ist jedoch, dass sie ohne erhobenen Zeigefinger erfolgen
sollten, Anregungen sind Belehrungen vorzuziehen. Vor allem bei Kindern und Jugendlichen
ist es oft leicht, umweltpadagogische Aktivitaten in das Sportangebot zu integrieren. Warum
sollte nicht eine Sportgruppe auch Verantwortung fur einen Teil des Sportgelandes oder
benachbarter Landschaftsteile ibernehmen? Weitere Anregungen und Beispiele finden Sie
in der angegebenen Literatur.

Solarenergie

Sonnenenergie steht auch in unseren Breiten in ausreichendem Mal3e als kostenlose
Energiequelle zur Verflgung: zur Warmwasserbereitung und ggf. auch Heizungsunter-
stutzung (Solarthermie) und zur Stromerzeugung (Photovoltaik). Dass sie bisher noch eher
selten genutzt wird, ist auf die relativ hohen Investitionskosten zuriickzufthren.

In Sportanlagen sind die Voraussetzungen fir die Solarenergienutzung oft sehr giinstig: der
meist hohe und relativ gleichméafige Bedarf zur Duschwassererwarmung stellt eine gute
Auslastung der Anlage sicher, der (im Vergleich zum Einfamilienhaus) hohe Verbrauch
erfordert grofRe Kollektorflachen, die preiswerter sind als Kleinanlagen. Wenn dann noch der
zentrale Heizkessel im Sommer stillgelegt werden kann, statt nur fur die Warmwasser-
bereitung mit hohen Verlusten in Bereitschaft zu bleiben, sind die Voraussetzungen fir einen
Wirtschaftlichen Betrieb oft gegeben. Erkundigen Sie sich rechtzeitig auch nach Forder-
maoglichkeiten!

Zwei Voraussetzungen sollten allerdings gegeben sein: eine ausreichend dimensionierte und
richtig ausgerichtete Dachflache (Flachdach bzw. Satteldach nach Stdwest bis Siudost)
sowie ein ausreichender Bedarf in den Sommermonaten (Nutzung auch wahrend der
Ferien). Insbesondere bei Flachdachern muss auch die Statik tberpriift werden.
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Satzungsziel Umweltschutz

Der Umweltschutz sollte im Laufe der Zeit zu einem selbstverstandlichen Anliegen aller
haupt- und ehrenamtlicher Vereinsmitarbeiter werden. Um die Bedeutung dieser Zielsetzung
zu unterstreichen, bietet es sich an, Umweltschutz und Ressourcenschonung auch in der
Vereinssatzung als Vereinsziel festzuschreiben. Dariiber hinaus sollten Sie fir klare Verant-
wortlichkeiten und entsprechende Strukturen sorgen. Hierzu gehért z.B. ein Umweltschutz-
beauftragter im Vereinsvorstand und ggf. die Benennung von Verantwortlichen fur einzelne
Teilbereiche wie Energieeinsparung oder Naturschutz (z.B. durch gezielte Nutzung der
beruflichen Qualifikation von Vereinsmitgliedern). Der Umweltschutz und die bereits erzielten
Erfolge sollten regelméaRiger Tagesordnungspunkt in Vorstandssitzungen und Mitglieder-
versammlungen sein und sich im Téatigkeitsbericht widerspiegeln. Auch ein regelmé&Riger
Informationsaustausch und das Angebot von FortbildungsmafRnahmen zu Umweltthemen
tragen zum Erfolg der Bemihungen bei.

Offentlichkeitsarbeit

»Tue Gutes und rede dariiber* — dieses Motto sollte auch fur das Umweltmanagement lhres
Vereins gelten, und zwar sowohl nach innen gegenlber den eigenen Mitgliedern als auch
nach auRen gegeniber der Offentlichkeit.

Umweltschutz hat im Bewusstsein der Offentlichkeit nach wie vor einen hohen Stellenwert.
Ihr Engagement in diesem Bereich kann daher ein wichtiges Mittel sein, lhren Verein von
kommerziellen und nicht-kommerziellen Mitbewerbern abzuheben: Mitglieder kénnen so in
ihrer Vereinswahl bestarkt werden und Nicht-Mitglieder mdglicherweise zu einem Eintritt
bewegt werden. Die Moglichkeiten der Offentlichkeitsarbeit im Umweltschutzbereich sind
dabei vielféltiger als Sie vielleicht spontan meinen. Die Aufnahme einer Umweltrubrik in der
Vereinszeitung bzw. den Vereinsmitteilungen kénnte zu den ersten Schritten gehéren. Auch
die Einrichtung einer entsprechenden Themen-Ecke am schwarzen Brett mit aktuellen
Informationen und Empfehlungen ist schnell und einfach zu realisieren. Nutzen Sie auch die
Ubungsleiter als Multiplikatoren, indem Sie die Mitglieder auf diesem Wege regelméaRig tber
aktuelle Initiativen oder technische Neuerungen informieren. Auch bei der Werbung flr
Vereinsveranstaltungen wie Sportfesten sollten Sie Ihr umweltpolitisches Engagement
betonen. Schliellich ist auch die Lokalpresse immer interessiert an wirklich interessanten
Meldungen aus dem Vereinsleben — stellen Sie doch einmal die Ergebnisse Ihrer aktuellen
Kampagne vor.

Umwelt-Label — eine Hilfe beim Einkauf

Die Neuanschaffung von Verbrauchsmaterialien und Geraten stellt eine wichtige Gelegen-
heit dar, Umweltbelastungen und Ressourcenverbrauch durch eine bewusste, an Umwelt-
kriterien ausgerichtete Kaufentscheidung zu verringern. Verschiedene Label und Gutesiegel
bieten dazu eine wertvolle Hilfe (vgl. dazu auch die Internet-Links in Abschnitt 4.3.2):

Am Dbekanntesten ist vermutlich der sog. Blaue Engel. Er wird an
verschiedenste Produkte (von Batterien (ber Reinigungsmittel und
2) s Recyclingpapier bis zu Faxgeraten) vergeben, deren Umweltvertraglichkeit
-~_*_55;W sich nach genau definierten Kriterien vom Marktdurchschnitt positiv abhebt.
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Das Eurolabel wird fir Haushaltsgrol3gerate (Kuhlschranke, Waschmaschinen, etc.)
vergeben. Der Energiebedarf des jeweiligen Gerates lasst sich anhand einer Einteilung in
Effizienzklassen von A (sehr gering) bis G (sehr hoch)

beurteilender geratespezifischen Daten ablesen. (|, R
. . . ) ENERG ©© ENERG ©©
Selbst innerhalb der Energie-Effizienzklasse A sind - -

noch vergleichsweise groRe Unterschiede im Energie-

verbrauch auszumachen, so dass auch der ebenfalls LAt
auf dem Etikett angegeben Verbrauch beriicksichtigt

werden sollte. Eine energetisch gunstige Entscheldqng e X X
kommt auf3erdem nur zu Stande, wenn man zuvor eine | EEE—— [TE——
energetisch oder nutzungsorientierte Entscheidung e

- EHEPTHR ENEPIEIA
238 || |
kWh/annum e {

Uber die bendtigte Bauart des Gerates getroffen hat. | s comacm

&
LA - ENERGY - ENERGIE

kWh/annum

ENERGI

So sollte z.B. zuvor die Entscheidung, ob ein Kuhl- : :

. - s g . o * \
schrank ein Gefrierfach braucht, anhand des tatsach- || & ([mor| <) " e || )
lichen Bedarfs geklart werden. vt | | Ml 100 L|| 408

LC!OOL‘

2010/XYZ y,

Die beste Energieeffizienzklasse fiur Kihl- und Gefrierschrénke ist heute A++ oder A+++. ES
gibt Kuhl-Gefrierkombinationen mit 280l Nutzinhalt, die in der Klasse A+++ einen jahrlichen
Strombedarf von ca. 150kWh/Jahr haben. Ein Gerét der &lteren Klasse B kann aber schon
bei Uber 400kwh/Jahr liegen. Entsprechend hoch ist der Strombedarf von alteren Kihl-
geraten. Eine Auswahl von aktuellen Geraten mit der Angabe vom mittleren Strom-
verbrauchen und —kosten findet man auf der Liste der besonders sparsamen Haushalts-
gerate 2016/17 auf der CD als Anlage zu diesem Bericht (siehe Literaturhinweise).

Gerade bei alteren Geréaten lohnt sich die Uberpriifung des Verbrauches mit einem Strom-
messgerat. Der Verbrauch sollte mindestens lber 48 Stunden erfasst und auf das Jahr
hochgerechnet werden. So mancher Stromfresser versteckt sich in Vereinsrdumen.

Gemeinschaft Biro- und Unterhaltungselektronik-Gerate werden von
Energielabel der Gemeinschaft Energielabel Deutschland (GED)
Deutschland  Nnach besonders strengen Kriterien gepriift und ggf. mit

dem ENERGY-Label ausgezeichnet, wobei der Grenz-
wert durch den steigenden Standard der Geréate laufend angepasst wird. Die Kriterien fir die
elektrischen Gerate werden jahrlich aktualisiert mit dem Ziel, lediglich die besten 20% - 30%
der am Markt befindlichen Gerate auszuzeichnen.

Besonderes Augenmerk liegt hier auch auf dem Verbrauch im Stand-by Modus. Auch neu-
wertige Unterhaltungselektronik weifl3t unabhéangig vom Geratetyp je nach Produkt sehr
unterschiedliche Stand-by Verbrauche auf.

Auch in der Unterhaltungselektronik findet das Eurolabel zunehmend Anwendung.
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Fordermittel

Fiar gréRere Sanierungsmalnahmen lohnt sich zu priifen, ob ein Teil der Investitionskosten
Uber Forderprogramme finanziert werden kann.

Dabei konnen abhéangig von den Eigentumsverhaltnissen unterschiedliche Forder-
programme genutzt werden. Da die Konditionen sich haufig &ndern lohnt es sich erst, wenn
mit der Planung der Sanierung begonnen wird eine aktuelle Recherche durchzufihren.

Manche Programme konnen nur in Anspruch genommen werden, wenn mehrere Malf3-
nahmen kombiniert werden; haben dann aber einen entsprechend hohe Férderung. Manch-
mal dirfen MaRnahmen nicht in Eigenleistung erbracht werden. In der Regel muss bei den
MalRBnahmen bestimmte Qualitédtsanforderungen eingehalten werden. In einigen Fallen muss
die MalRnahme von einem Energieberater gepriuft bzw. empfohlen werden, der dann eine
entsprechende Bescheinigung fiir den Forderantrag ausstellt.

Bei manchen Forderungen handelt es sich um nichtriickzahlbare Zuschuisse, bei anderen
um zinsgunstige Kredite. Einige Foérderprogramme kann man kombinieren, bei anderen ist
dies ausgeschlossen.

Bei fast allen Fordermaflinahmen gilt: erst beantragen, dann z.B. Handwerker beauftragen.
Mit der Planung der Mal3nahmen kann in der Regel bereits vorher begonnen werden.

Erste Informationen kann man beim Bundeswirtschaftsministerium
(www.foerderdatenbank.de) per Internet erhalten.

Ein Programm der Kreditanstalt fur Wiederaufbau (KfW), welches beispielsweise fir Vereine
interessant ist hei3t: "IKU — Energieeffizient Bauen und Sanieren" (Programmnummer
220/219; www.kfw.de/220 ). Die gesamten Investitionskosten (max. 25 Mio. €) kénnen Uber
einen gunstigen Kredit finanziert werden. Hinzu kommen je nach Sanierungstiefe ein
Tilgungszuschuss von 5 bis 17,5% (max. 50 bis 175€/m?2).

Zuséatzlich bietet das BAFA Zuschisse fir Energieberatung zur Erstellung eines
energetischen Sanierungskonzepts von Nichtwohngebauden, entweder in Form eines
Sanierungsfahrplans oder in Form einer umfassenden Sanierung an:

(http://www.bafa.de/bafa/de/energie/energieberatung netzwerke kommunen/modul 2/index.html).
Sie betragt bis zu 80 % der férderfahigen Ausgaben, jedoch maximal 15.000 €.

Fur Liegenschaften, deren Energiekosten mindestens 100.000 €/a (brutto) betragen werden
Beratungen zum Energiespar-Contracting mit 80 % der zuwendungsfahigen Beratungs-
ausgaben (Nettoberaterhonorar), maximal 2.000 € (Orientierungsberatung) bzw. 50% der
zuwendungsfahigen Beratungsausgaben (Nettoberaterhonorar), maximal 12.500 €

(http://www.bafa.de/bafa/de/enerqgie/contracting beratungen/index.html).

Das Land NRW bietet ebenfalls ein Forderprogramm im Bereich Energieeffizienz und
Gebaudesanierung an: www.progress.nrw.de. In diesem Programm koénnen unter be-
stimmten Bedingungen Sportvereine ebenfalls Antrage auf Forderung stellen, z.B. wenn sie
ein BHKW einbauen wollen.

Seit dem 01.07.2016 besteht flr Sportvereine mit Gemeinnitzigkeitsstatus zudem die
Mdglichkeit, Zuschisse fir Klimaschutzinvestitionen zu beantragen. Dies wurde durch eine
Anderung der Forderbedingungen der "Richtlinie zur Férderung von Klimaschutzprojekten in
sozialen, kulturellen und o6ffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Nationalen Klima-
schutzinitiative" moglich. Weitere Informationen und Fordervoraussetzungen finden Sie hier:

Zusammenfassung der Kommunalrichtlinie 2017 - fir Sportvereine und Informationsseite
des Bundesumweltministeriums zu Fordermoglichkeiten



http://www.kfw.de/220
http://www.bafa.de/bafa/de/energie/energieberatung_netzwerke_kommunen/modul_2/index.html
http://www.bafa.de/bafa/de/energie/contracting_beratungen/index.html
https://www.lsb-nrw.de/fileadmin/global/media/Downloadcenter/Sportraeume/Foerderung_von_Sportstaetten_durch_Bundesmittel_-_Kommunalrichtlinie.pdf
http://www.klimaschutz.de/de/zielgruppen/kommunen/foerderung/erweiterte-foerdermoeglichkeiten-der-kommunalrichtlinie
http://www.klimaschutz.de/de/zielgruppen/kommunen/foerderung/erweiterte-foerdermoeglichkeiten-der-kommunalrichtlinie
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Speziell fur gemeinnitzige Sportvereine in NRW wurde das Kredit-Programm
NRW.BANK.Sportstatten der NRW-Forderbank geschaffen. Es bietet langfristige
Finanzierungen fur alle Investitionen in vereinseigene Infrastruktur zu besonders glnstigen
Konditionen. (http://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/~/15221/produktdetail.htm)

Fragen zu Fordermoglichkeiten aus der Sport-/ bzw. Schul-/Bildungspauschale beantwortet
Herrn Achim Haase (Achim.Haase@Isb.nrw) vom LSB NRW.

4.2 Hausmeisterseminare

EnergieAgentur.NRW“)

Seminar: Energieeinsparung in Gebauden

Effizienter Umgang mit Energie

Ein effizienter Umgang mit Energie ist nicht nur eine Frage des Klimaschutzes und des
schonenden Umgangs mit unseren Ressourcen, sondern gerade in gréf3eren, offentlichen
Gebauden ein bedeutender Beitrag zur Kostensenkung. Ohne grofRe Investitionen lassen
sich rund 10 bis 15 Prozent des Energieverbrauchs und damit der Energiekosten durch die
richtige Bedienung der technischen Anlagen und ein angepasstes Nutzerverhalten
einsparen.

Hausmeister haben wichtige Funktion

Eine besondere Bedeutung kommt bei Offentlichen Gebauden wie z.B. Schulen, Tagungs-
hausern u.a. offentlichen Einrichtungen den Hausmeistern zu. Sie muissen die Anlagen
richtig zu bedienen wissen und sie regelmaflig an veranderte Nutzungsbedingungen
anpassen. Dabei sollen sie die Bedurfnisse der Nutzer bertcksichtigen und diese zu
rationellem Umgang mit Energie motivieren.

Seminar bietet praxisnahen Einblick

Die Planung solcher Energieeinsparungen ist nur mit aktuellem Energiewissen zu bewaltigen
und stellt gerade Hausmeister vor neue Herausforderungen. In dem Seminar erhalten die
Teilnehmer in praxisnahen Vortragen und Diskussionen Einblick in die verschiedenen Mog-
lichkeiten Energie wirtschaftlich einzusetzen.

MalRnahmen zur Kostensenkung

Das erworbene Fachwissen ermdglicht den Teilnehmern, Chancen und Vorteile der
Energiespartechniken fur das von lhnen betreute Gebaude zu erkennen, geeignete
MalRnahmen zur Kostensenkung auszuwéhlen und erfolgreich umzusetzen.


http://www.nrwbank.de/de/foerderlotse-produkte/~/15221/produktdetail.htm
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Moglichkeiten zur Senkung des Energieverbrauchs

Im Mittelpunkt des Seminars steht die Er6rterung alternativer Moglichkeiten zur Senkung
des Energieverbrauchs bei Beleuchtung, Raumheizung und Brauchwarmwasserbereitung.
Es wird demonstriert, wie man die Heizkurve optimal absenken kann, wie sich Heizzeit und
Thermostatventile nutzungs- und verbrauchsorientiert einstellen lassen und wie nicht
bendtigte Heizkessel stillgelegt werden. In Verbindung zu den Themenbereichen
Beleuchtung und Heizung werden Energie- und Kostenbilanzen von Schulen vorgestellt und
diskutiert.

Zielgruppen
Hausmeister und Personen mit vergleichbaren Funktionen in 6ffentlichen und sonstigen
grol3en Einrichtungen sowie Kirchen

Seminarinhalte

. Energieverbrauch und Energiekosten

o Grundlagen des Energiemanagements

. Funktionsweise und Bedienung von Heizung und Heizungsregelung
. Warmwasserversorgung

. Stromeinsparung

o energiesparende Beleuchtung

. Wassereinsparung

o Umgang mit Nutzern

Ihr Nutzen

Energie- und Kostenbilanz von Schulen, Malinahmen zur Senkung von Stromverbrauch und
Stromkosten, Senkung des Energieverbrauchs fir Raumheizung und Brauchwarmwasser-
bereitung

EnergieAgentur.NRW

Abtlg. Stromeffizienz

Kasinostr. 19-21

42103 Wuppertal

Tel. 0202 / 24552-27

Fax 0202 / 24552-28
stromeffizienz@energieagentur.nrw.de

Sollten zurzeit keine Veranstaltungstermine vorliegen bzw. Ihnen ein Besuch der
angebotenen Termine nicht moéglich sein, bieten wir Ihnen die zusatzliche Variante, das
Seminar vor Ort als Inhouse-Training durchzufihren. Sprechen Sie uns dazu gerne unter
0.g. Telefonnummer an.

http://www.energieagentur.nrw/energieeffizienz/energieeinsparung-in-gebaeudenl

NRW,



mailto:stromeffizienz@energieagentur.nrw.de
http://www.energieagentur.nrw/energieeffizienz/energieeinsparung-in-gebaeuden1
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4.3 Weitere Informationsquellen
4.3.1 Literaturhinweise

Allgemeine Informationen

Thomas Wilken, Hans-Joachim Neuerburg (Hg.: Sport mit Einsicht e. V.): Umweltschutz im
Sportverein: ein Ratgeber fir die Vereinspraxis, Aachen 1997

Sport braucht Energie, 2002, kostenlose Broschure der Energieagentur NRW, alternativ
als Datei unter www.ea-nrw.de zum Download

Heizung und Liftung

Ministerium fur Wirtschaft und Mittelstand, Technologie und Verkehr des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hg.): Energiebausteine fir Kommunen in NRW, Band 2: Energieeinsparung
in 6ffentlichen Gebauden, Disseldorf, 2000

Contracting fur kommunale Sportstatten, Strategien zu Klimaschutz und Kosten-
senkung - Leitfaden, Umweltbundesamt 2002, kostenlos; alternativ als Datei unter
www.ea-nrw.de zum Download

Stromeinsparung

Energieagentur NRW (Hg.): Mehr Licht... Weniger Strom! Stromsparen ohne Komfort-
verlust, Wuppertal, 0.J.

Fordergemeinschaft Gutes Licht (Hg.): licht.wissen 08 Sport und Freizeit, Schriftenreihe
der FGL, Band 8, Frankfurt/Main, 2011

Besonders sparsame Haushaltsgerate 2016/2017 Zu finden unter
http://www.spargeraete.de als Datenbank oder als Printversion auf der CD

Wassereinsparung

Landessportbund Hessen (Hg.): Zukunftsorientierte Sportstattenentwicklung, Band 4,
Wassereinsparung in Sportanlagen, Aachen, 1998

Hessisches Ministerium fur Umwelt, Energie, Jugend, Familie und Gesundheit (Hg.):
Wassersparen beim Sport, Ratgeber fir Kommunen, Vereine und Schulen,
Wiesbaden, 1998

Freie und Hansestadt Hamburg, Umweltbehdrde (Hg.): Wasserpraxis. Ein praktischer
Leitfaden zum Wassersparen, Hamburg, 2001

Solarenergie
Energieagentur NRW (Hg.): Die Kraft der Sonne nutzen! Solarthermie und Photovoltaik,
Wuppertal, 0.J.

G. Rockendorf u.a. (Hg: ist EnergiePlan GmbH): Solare Freibadbeheizung, Kandern, 2001

Sporthallen

Umweltbehérde Hamburg, Fachamt fur Energie und Immissionsschutz, Referat Energie-
wirtschaft: Energie und Wasser sparende Gebaudetechnik in Sporthallen,
Technische Anweisung Nr. 6, Hamburg, 2000
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Bader

Energie-Agentur NRW (Hg.): Klimaschutz made in NRW: Energieeffizienz in Schwimm-
badern, Wuppertal 2013;
https://broschueren.nordrheinwestfalendirekt.de/broschuerenservice/energieagentur/ener
gieeffizienz-in-schwimmbaedern/1489

4.3.2 Internet

www.thema-energie.de
Seite der Deutschen Energie-Agentur (dena) mit allgemeinen Energie-Spartipps,
Finanzierungsinfos sowie Fakten zur Sonnenenergie und anderen Erneuerbaren
Energien

www.EcoTopTen.de )
Umfangreiches Internetportal vom Okoinstitut e.V. mit energiesparenden Elektrogeraten
mit Angaben zu jahrlichen Stromkosten.

www.label-online.de
Internet-Portal der Verbraucher Initiative zu Labeln und Gutesiegeln. Die Informationen
sollen eine sachgerechte und individuelle Kaufentscheidung ermdglichen. Zu jedem
Zeichen bietet die Datenbank die folgenden Informationen: Name und Logo, Vergabe-
kriterien und -verfahren, Bewertung und Urteil aus Verbrauchersicht, Adresse des
Zeichengebers und - wenn vorhanden - ein Link zu der Website des Labels.

www.blauer-engel.de
Das Umweltzeichen "Blauer Engel": Geratelisten und Vergabekriterien

www.energielabel.de
Die Gemeinschaft Energielabel Deutschland zeichnet jene Geréate aus, die so effizient
sind, dass sie einen bestimmten Grenzwert beim Standby-Stromverbrauch nicht Uber-
schreiten. Aktuelle Geratelisten sind online und zum Download verfligbar.



https://broschueren.nordrheinwestfalendirekt.de/broschuerenservice/energieagentur/energieeffizienz-in-schwimmbaedern/1489
https://broschueren.nordrheinwestfalendirekt.de/broschuerenservice/energieagentur/energieeffizienz-in-schwimmbaedern/1489
http://www.thema-energie.de/
http://www.asew.de/asew/dynamic/dyn.htm?anr=275
http://www.label-online.de/
http://www.blauer-engel.de/deutsch/navigation/body_blauer_engel.htm
http://www.energielabel.de/
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4.3.3 Niuitzliche Adressen

Allgemeine Informationen und Fdrderung

Energieagentur NRW, Morianstr. 32, 42103 Wuppertal, Tel.: 0202 / 2 45 52-0, Fax:
0202 / 2 45 52-99, E-Mail: Energieagentur.NRW@ea-nrw.de, Internetadresse:
www.ea-nrw.de

Ministerium fur Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr des Landes NRW,
Jurgensplatz 1, 40219 Ddasseldorf, Tel.: 0211 / 38 43-0, Internetadresse:
www.wirtschaft.nrw.de

Ministerium fur Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz)
des Landes NRW, Schwannstr. 3, 40476 Dusseldorf, Tel.: 0211 / 4566-0, Internet-
adresse: www.umwelt.nrw.de

BINE Informationsdienst, Fachinformationszentrum Karlsruhe, Blro Bonn, Kaiser-
str. 185 - 197, 53113 Bonn, Tel.: 0228 / 92 37 90, Fax: 0228 / 9 23 79 29, E-Mail:
bine@fiz-karlsruhe.de, Internetadresse: www.bine.info

Sport

Landessportbund Nordrhein-Westfalen e. V., Postfach 10 15 06, 47015 Duisburg,
Tel.: 0203 / 73 81- 0, Fax: 0203 / 73 81-616, E-Mail: info@Isb.nrw, Internetadresse:
www.Isb.nrw

Solarenergie

Bundesverband fur Solarwirtschaft e. V. (BSW), EnergieForum, Stralauer Platz 34,
10243 Berlin, Tel.: 449 3029 / 7 77 88 - 0, E-Mail: info@bsw-solar.de, Internetadresse:
www.solarwirtschaft.de

Deutsche Gesellschaft fir Sonnenenergie e. V. (DGS), c/o Stadtwerke Minchen, Emmy-
Noether-Str. 2, 80992 Miinchen, Tel: 089 / 52 40 71, Fax: 089 / 52 16 68, E-mail:
info@dgs.de, Internetadresse: www.dgs.de

Solarenergie-Forderverein e.V. (SFV), Herzogstr. 6, 52070 Aachen, Tel.: 0241 /51 16 16,
Fax: 02 41/ 53 57 86, E-Mail: zentrale@sfv.de, Internet: www.sfv.de

BHKW

Bundesverband Kraft-Warme-Kopplung e. V. (B.KWK), Alt-Tegel 16, D-13507 Berlin,
Tel.: 030/ 43 60 79 10, Fax: 030 / 43 60 79 11, E-mail: info@bkwk.de, Internetadresse:
www.bkwk.de

BHKW-Infozentrum Rastatt, Rauentaler Str. 22/1, 76437 Rastatt, Tel.: 07222 / 988479
(Mo., Mi., Fr. 14:00 bis 17:00 Uhr, E-mail: markus.qgailfuss@bhkw-infozentrum.de,
Internetadresse: www.bhkw-infozentrum.de



mailto:Energieagentur.NRW@ea-nrw.de
http://www.ea-nrw.de/
http://www.wirtschaft.nrw.de/
http://www.umwelt.nrw.de/
mailto:bine@fiz-karlsruhe.de
mailto:info@bsw-solar.de
http://www.solarindustrie.com/
http://www.dgs-solar.org/
mailto:zentrale@sfv.de
http://www.sfv.de/
mailto:info@bkwk.de
http://www.bkwk.de/
mailto:markus.gailfuss@bhkw-infozentrum.de
http://www.bhkw-infozentrum.de/

	1 Einleitung
	2  Zusammenfassung der Ergebnisse
	2.1 Verbrauchsentwicklung
	2.2 Kurzfristige Empfehlungen
	2.3 Mittelfristige Empfehlungen
	2.4 Langfristige Empfehlungen

	3  Empfehlungen im Detail
	3.1 Energie- und Wasserverbrauch, Abfallaufkommen
	3.2 Gebäudehülle
	3.3 Heizung und Warmwasser
	3.4 Lüftung
	3.5 Kälteanlage
	3.6 Beleuchtung
	3.7 Sonstige Elektrogeräte
	3.8 Wasser
	3.9 Durchflussmengen der Duschen und Armaturen (Messwerte):
	3.10  Energiemanagement
	3.10.1 Vorschlag
	3.10.2 Elemente des Energiemanagements


	4  Anhang
	4.1 Allgemeine Hinweise
	4.2 Hausmeisterseminare
	Seminar: Energieeinsparung in Gebäuden
	4.3 Weitere Informationsquellen
	4.3.1 Literaturhinweise
	4.3.2 Internet
	4.3.3 Nützliche Adressen



